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Von Jörg Kleinert

Groß Ilsede in den Jahren zwi-
schen 1939 und 1945 – der Zweite
Weltkrieg tobt. Flucht, Hunger,
Kälte, Luftangriffe, Bomben, Ver-
zweiflung. Tagelanges Ausharren
in Schutzbunkern. Zeitzeugen von
damals sind die Erinnerungen da-
ran noch immer präsent.

Auf Einladung des Arbeitskrei-
ses Dorfgeschichte Groß Ilsede
kamen sowohl diese Zeitzeugen
als auch weitere rund 100 Besu-
cher in den Ilseder Festsaal, um
den Vortrag des früheren Hohen-
hamelners und Wahl-Kölners
Karl-Heinz Heineke zu verfolgen.
„Wir sind absolut ausverkauft“,
sagte Arbeitskreis-Sprecher
Heinz Diederich. „Wir hatten viel
mehr Anfragen als Plätze.“

Diederich berichtete davon,
wie die Ilseder Bevölkerung ab der
zweiten Hälfte des Jahres 1940

unter englischen Luftangriffen
litt: Bomben fielen auf die Ilseder
Hütte, Blindgänger lagen im Ilse-
der Holz. Spreng- und Brandbom-
ben sorgten in den umliegenden
Ortschaften für Leid. Allein auf
Neu-Ölsburg seien an einem Tag,
so Diederich, 148 Brandbomben
gefallen.

Zeitzeuge Walter Scheffler aus
Ilsede wusste zu berichten, wie er
in den Kriegsjahren als Schüler
Altmetalle sammeln musste. „Die
Rüstungsindustrie brauchte den
Nachschub“, erzählte er.

Diederich wusste, dass Handel
und Handwerk in Ilsede in den
späten Kriegsjahren fast zum Er-
liegen kamen. Viele Handwerker
und Geschäftsinhaber mussten
zur Wehrmacht. Gleiches galt für
Lehrer, worunter der Schulbetrieb
litt.

Heinekes Vortrag beleuchtete
vor allem die letzten Kriegstage.

Der Oberstleutnant a.D. hatte
über viele Jahre hinweg in Archi-
ven gestöbert, unter anderem im
„The National Archives“ in Lon-
don und im US-amerikanischen
Nationalarchiv bei Washington.
Anhand der dort gefundenen Be-
richte, Fotos und Aufzeichnungen
skizzierte der 61-Jährige in einem
Vortrag, wie es den Menschen in
Ilsede vor allem in den letzten
Kriegsjahren erging. Er berichtete
außerdem über den Einmarsch
der US-Soldaten im Jahr 1945.

Die Besucher waren offensicht-
lich gefesselt von dem Vortrag.
Aufmerksam hörten sie zu, es gab
viele Zwischenrufe des Erstau-
nens. „Das ist es, was wir errei-
chen wollten“, sagte der Arbeits-
kreis-Sprecher.

Der Ilseder Geschichtstreff soll
fortgesetzt werden, das Thema in-
des ist offen. Diederich: „Noch
fehlt uns eine Idee.“

Ilsede Ein Vortrag im Arbeitskreis Dorfgeschichte fesselt die Zuhörer. Auch ein Zeitzeuge meldet sich zu Wort.

Ilsede im Zweiten Weltkrieg – Jahre des Schreckens

Der Hobby-Historiker Heinz Diederich (links) und Karl-Heinz Heineke, Spre-

cher des Arbeitskreises Dorfgeschichte Groß Ilsede, nahmen die Besucher mit

auf eine Zeitreise ins Ilsede in die Zeit des Zweiten Weltkriegs. Foto: Jörg Kleinert

„Wohin willst du?“ Wie kommst
du voran?“ Was tust du dafür als
nächstes?“ Diese oder ähnliche
Fragen stehen im Fokus der Lern-
entwicklungsgespräche zwischen
Schülern und Klassenlehrkräften
in den drei Gesamtschulen des
Landkreises Peine. Die Gespräche
haben sich in Peine und Lengede
bereits als unverzichtbarer Be-
standteil des Jahresrhythmus
etabliert, und auch in Edemissen
plant man Vergleichbares.

Alle drei Gesamtschulen neh-
men sich mindestens einen Tag
Zeit, um ausführlich mit jedem
Schüler und dessen Eltern die
Lernentwicklung zu besprechen.
Mittels eines Reflexionsbogens
bereiten sich die Schüler auf das
Gespräch mit ihren Klassenlehr-
kräften vor. Sie werten dazu ihren
Lernentwicklungsbericht und ihr
Zeugnis aus, notieren Stärken und
Schwächen und beschreiben das
eigene Lernverhalten.

Im Unterschied zu einem tradi-
tionellen Elternsprechtag reden
im Lernentwicklungsgespräch zu-
nächst einmal nur die Schüler. Sie
benennen ihre Ziele, berichten
rückblickend über das gezeigte
Arbeits- und Sozialverhalten, ih-
ren Leistungsstand, die Leis-
tungsentwicklung – und vereinba-
ren gemeinsam mit ihren Lehr-
kräften die nächsten Schritte.

„Sehr wichtig ist uns der ganz-
heitliche Blick. Wir schauen uns
die Entwicklung unserer Schüler
weit über das Fachliche hinaus an.
Vor allem die Verantwortungs-
übernahme für das eigene Lernen
liegt uns Gesamtschulen am Her-
zen“, so Kerstin Jasper, Didakti-
sche Leiterin der IGS Lengede.

Der Begriff „Feedback-Kultur“
gilt in der Lernforschung als zen-
traler Faktor für den Lernerfolg.
„Wenn Lernzuwachs sichtbar wer-
den soll, ist regelmäßiger Dialog
zwischen Schülern, Eltern und
Lehrkräften von großer Bedeu-
tung“, erläutert Bernd Hauck, Di-
daktischer Leiter in der IGS Pei-
ne. Hierzu werden detaillierte In-
formationen über den aktuellen
Lernstand benötigt. Das ist der
Grund, warum in den Gesamt-
schulen bis einschließlich Klasse 8
auf die traditionellen Noten ver-

zichtet wird. Dirk Franz, Didakti-
scher Leiter der neuen IGS in
Edemissen erklärt: „Eine Note
sagt nichts darüber aus, wo in ei-
nem Fach ein Schüler Stärken
oder Schwächen hat.“

Damit die Vereinbarungen
nachhaltig sind, wird auch die
Rückmeldung nicht dem Zufall
überlassen. So werden etwa ein
Folgegespräch, eine Elternmittei-
lung oder ein Gesprächstermin
mit einem Fachlehrer vereinbart.
Das Ergebnis können die Schüler
spätestens auf ihrem nächsten
Lernentwicklungsbericht in Au-
genschein nehmen.

Ein Beispiel: Die 15-jährige Ta-
bea besucht die 9. Klasse der IGS
in Lengede und möchte im nächs-

ten Schuljahr ihren erweiterten
Sekundarschluss erreichen. Mit-
gebracht hat Tabea zum Lernent-
wicklungsgespräch ihr Zeugnis,
eine Prognose ihrer Lehrkräfte für
den derzeit erwartbaren Schulab-
schluss und ihren Lernentwick-
lungsbericht. In diesem haben ih-
re Lehrkräfte Hinweise für das
kommende Halbjahr formuliert.

Tabea benötigt für die Berech-
tigung zum Besuch der gymnasia-
len Oberstufe nur noch ein weite-
res Fach, indem sie auf erhöhtem
Anforderungsniveau erfolgreich
arbeitet. Da sie im vergangenen
Halbjahr im Deutsch-Grundkurs
sehr hohes Engagement bewiesen
hat, haben ihre Lehrkräfte eine
Umstufung in einen Kurs mit er-

weiterten Anforderungen vorge-
nommen. Für die dortige Arbeit
hat Tabea die notwendigen Lern-
strategien mit ihren Lehrkräften
besprochen. Klassenlehrerin und
Jahrgangsleiterin Gisela Jungni-
ckel lobte Tabea für ihre Zielstre-
bigkeit. Für das Fach Deutsch gab
sie ihr mit auf den Weg, das text-
gebundene Arbeiten mit Belegen
und Zitaten zu trainieren.

Lernfortschritt sichtbar machen
Peine Die Gesamtschulen des Landkreises Peine etablieren Lernentwicklungsgespräche

zur Potenzialentfaltung. Schüler, Lehrer und Eltern sind regelmäßig im Gespräch.

Ein Lehrer diskutiert mit seinen Schülern im Unterricht. An der Peiner Gesamtschulen wir mit jedem Schüler und des-

sen Eltern die Lernentwicklung besprochen. Foto: Kemal Hür/dpa
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Schülern, Eltern und
Lehrkräften ist von
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In den Vechelder Ortschaften
Groß Gleidingen, Sonnenberg und
Wierthe werden Straßen asphal-
tiert und Gossen saniert. Die Bau-
arbeiten sind in mehrere Ab-
schnitte unterteilt und sollen, wie
berichtet, Mitte Mai abgeschlos-
sen sein. Deswegen ändert die
Braunschweiger Verkehrs-Gesell-
schaft die Route der Buslinie 445.

Sprecher Christopher Graffam
erläutert die Details: Da die Busse
der Linie 445 Braunschweig-Do-
naustraße–Vallstedt eine Umlei-
tung fahren, ändern sich in einigen
Abschnitten auch die Fahrplan-
zeiten. Alle Informationen, die
gültigen Fahrpläne und die Lini-
enwege gibt es im Internet unter
www.verkehr-bs.de. Alle Daten
sind in die elektronische Fahr-
planauskunft EFA eingepflegt.

An allen Sonntagen sowie den
Ostertagen und dem 1. Mai fahren
die Busse den normalen Weg.

1. Bauabschnitt:

In der ersten Phase bis zum
13. April wird während der Gos-
senerneuerung in Wierthe die
Ortsdurchfahrt halbseitig ge-
sperrt, die Buslinie 445 muss
nicht umgeleitet werden. Es kann
aber zu Verzögerungen kommen.

2. Bauabschnitt:

Der 2. Bauabschnitt umfasst vom
10. bis voraussichtlich 22. April
die Asphaltierungsarbeiten in
Groß Gleidingen vom Wieden-
kamp bis Rotdornstraße. Die Bus-
se fahren dann eine Umleitung
über Timmerlah, die K 56 nach
Groß Gleidingen und dann weiter
auf dem normalen Linienweg.

3. Bauabschnitt:

Vom 24. bis 29. April wird der Ab-
schnitt von der Rotdornstraße bis
zur Kreuzung der Kreisstraße
K 52 und Landesstraße L 473
asphaltiert. In dieser Zeit fahren
die Busse eine Umleitung von
Groß Gleidingen zurück nach
Timmerlah und weiter über Klein
Gleidingen und Denstorf nach
Sonnenberg und weiter auf dem
normalen Linienweg.

4. Bauabschnitt

Im nächsten Bauabschnitt vom 2.
bis 6. Mai, Ortseingang Sonnen-
berg gesperrt, fahren die Busse
von Timmerlah über Groß Glei-
dingen, Sonnenberg, Ersatzhalte-
stelle an der Kanalbrücke, über
Denstorf, Vechelde, Köchingen
nach Vallstedt. Von hier weiter
über Alvesse und Wierthe nach
Sonnenberg. Zurück nach Braun-
schweig fährt die Linie 445 die
gleiche Umleitung.

Achtung: Während der Bauab-
schnitte 4 und 5 werden in Fahrt-
richtung Braunschweig Donau-
straße in Vallstedt und Alvesse die
Haltestellen in der entgegenge-
setzten Fahrtrichtung bedient.

5. Bauabschnitt:

Im dann folgenden Bauabschnitt
vom 8. bis 13. und 15. bis 16. Mai
wird der Abschnitt zwischen Son-
nenberg und Wierthe für den Ver-
kehr gesperrt. Während der Sper-
rung fahren die Busse der 445 eine
Schleife über Sonnenberg, Halte-
stelle Dorfgemeinschaftshaus,
über Denstorf, Vechelde nach Kö-
chingen. Mit einer Stichfahrt nach
Wierthe geht es weiter über Vall-
stedt nach Alvesse, Endstation
Grüne Straße.

Buslinie 445
fährt neue
Strecken
Vechelde In drei Orten

werden Straßen saniert.

Vechelde. Der nächste Vechelder
Büchertausch findet Ostersams-
tag, 15.  April, 14 bis 16 Uhr, in der
zweiten Etage des Dornbergcar-
rees an der Hildesheimer Straße
statt. Lesebegeisterte sind zum
Tausch und Plausch bei Kaffee
und Kuchen willkommen. Der Bü-
chertausch besteht im April be-
reits seit drei Jahren und bietet ein
umfangreiches Angebot an aktu-
ellen gebrauchten Büchern. Jeder
Besucher kann ausgelesene Bü-
cher mitbringen und sich aus dem
großen Fundus wieder etwas aus-
suchen und behalten.

Vechelder tauschen
ihre Bücher aus

MELDUNGEN 

Peine. Das nächste Treffen der Ar-
beitsgruppe Stadtgeschichte im
Kreisheimatbund Peine findet am
Mittwoch, 12. April, 19.30 Uhr, im
Schützenhaus (Gelber Salon) in
Peine statt. Neben Informationen
und Gesprächen rund um die Zeit-
geschichte in Niedersachsen soll
über weitere Projekte gesprochen
werden. Themen sind dabei
Zwangsarbeit im Zweiten Welt-
krieg und die Nachkriegsge-
schichte Peines. Interessierte sind
willkommen, eine Mitgliedschaft
im Kreisheimatbund Peine ist
nicht erforderlich. E-Mail-Kon-
takt: khb.peine@t-online.de

Die Nachkriegszeit
in Peine

Wendesse. Der traditionelle Oster-
spaziergang in Wendesse findet
am Karfreitag, 14. April, statt. Al-
le Mitglieder der Wendesser Spar-
gemeinschaft, des WSV Wendes-
se und Interessierte sind eingela-
den. Los geht es um 17 Uhr vor der
Gaststätte „Am Moorkrug“. Die
kleinen Spaziergänger dürfen am
Wegesrand nach Oster-Überra-
schungen suchen. Den Abschluss
bildet ein geselliges Zusammen-
sein im Bier- und Kaffeegarten.

Osterspaziergang
in Wendesse

Peine. Die Arbeitsgruppe Streu-
obst der Peiner Biologischen Ar-
beitsgemeinschaft lädt ein zum
Stammtisch am Mittwoch,
12. April, 19 Uhr, im „Owl Town
Pub“ in Peine, Hagenmarkt 25.
Das Thema: Baumpflanzung und
Baumschnitt.

So werden Bäume
richtig gepflanzt
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